
1877,

Me raae4an-^ 2de H
k ' -r - i aknkliährttch v
!m Bezirk tlagold und M

Nachbarortsoerkehr .W
Mk. 1 .L5 Wj

außerhalb Mk . 1,38. A

*

*
- -D . ..

Die Wochenausgabe MM
(Schwarzwälder

"

Sonntagsblatt)
kostet vierteljährlich

5» Mo.

Tageszeitung sür

« ! I ! Z

GLS . SN »." e - , r - o.

- ÄHv--» -7, K-

Fsrnssrrcher
Nr . ! ! .

U.-ij - ig
bei einmaliger- Tin-

euabuiL 1» Pfg. hi,
M -ipawge Zeile;

bei Wiedecholungeo
ead'oreseue .er Rabatt.UWAMrhaltMgshlatt

die SSermisdezicke Mgol-, Ne«de»ftM md Liw. : : M der Wochen -AiiMde „SchmtMiilder SonnWsdlM.
"

L-. Ms

Kr. 7«. Ausgabe in Altensteig-Stadt. MoMsg , ss« 3. April. Amtsblatt skr Psaljgraseuwetler. 1911.

Mit zrdeiir T «rgH
werden Neu-Bestellungen auf die Zeitung „ Aus den Tannen"
bei der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postanstalten , Briefträgern und Landpostboten, sowie von
den Agenten entgegengenommen.

Amtliches.
Bei der in den Monaten Dezember 1910 bis Februar

1911 abgehaltenen Staatsprüfung im Bauingenieur-
f a ch sind u . a . die Kandidaten Rudolf Daser von Nagold
und Emil Bernhardt von Freudsnstadt für befähigt
erklärt worden. Sie haben die Bezeichnung

'
„ Regierungs¬

baumeister " erhalten.

Wiederholungskur sefürdieBesucherfrüherer
Unterrichtskurse über Obstbaumzucht.
Im kommenden Sommer , kurz vor bezw. nach der

Heuernte, werden unter der Voraussetzung genügender Be¬
teiligung für die Besucher früherer Unterrichtskurse über
Obstbaumzucht an der K . landwirtschaftlichen Anstalt in
Hohenheim und, soweit erforderlich , an der K . Weinbauschule
in Weinsberg Wiederholungskurse abgehalten werden , in
welchen die Teilnehmer Gelegenheit zur Befestigung und
Erweiterung der erworbenen Kenntnisse , sowie zum Aus¬
tausch ihrer Erfahrungen erhalten sollen . Die Dauer dieser
Wiederholungskurse ist auf eine Woche festgesetzt . Der
Unterricht Ist unentgeltlich ; dagegen sind die Teilnehmer an
den Wiederholungskursen verpflichtet , den Weisungen der
Kursleiter nachzukommen , auch haben sie für Wohnung
und Kost selbst zu sorgen . Bedingungen der Zulassung zu
den Wiederholungskursen sind : der Nachweis des Besuchs
eines früheren Unterrichtskurses über Obstbaumzucht mit
Angabe des betreffenden Jahres und Orts , Auskunft über
die seitherige Tätigkeit als Bezirks - , Gemeindebaumwart oder
dergleichen und gMer Leumund. Gesuche um Zulassung zu
den Wiederholungskursen sind mit einem schulrheißenamtlichen
Zeugnis über die Erfüllung vorstehender Bedingungen
spätestens bis 24 . Mai d . I . an das „ Sekretariat der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart " einzusenden.

Nach einem Erlaß des K . Ministeriums des Innern
wird das Verbot des Feilbietens von Bäumen
und Sträuchern im Um her ziehen häufig nicht be¬
achtet und findet ein Feilbieten von Obstbäumen und Obst-
sträuchern im Umherziehen statt, wodurch der inländische
Obstbau umsomehr geschädigt wird, als hiebei vielfach minder¬
wertige oder ungeeignete Sorten angeboten werden . Es wird
daher vom Kgl. Oberamt ausdrücklich daraus hingewiesen,
daß nach Z 56 Abs . 2 Ziffer 10 der Gewerbeordnung vom
Ankauf oder Feilbieten im Umherziehen ausgeschlossen sind:
Bäume aller Art , Sträucher , Schnitt - , Wurzel- Reben,
Futtermittel und Sämereien , mit Ausnahme von Gemüse-
und Blumensamen und daß Zuwiderhandlungen nach Z 148
Ziffer 7a der Gewerbeordnung mit Geldstrafe bis 150 Mk. .
oder Haft bis zu vier Wochen bestraft werden.

Tagespolitik.
In einer von etwa 2000 Personen besuchten,

von der Fortschrittlichen Volkspartei Freiburg i . Br.
einberufenen öffentlichen Versammlung sprach
Friedrich Naumann über die Aufgaben
des Reichstags. Er betonte , von den nächsten
Wahlen werde abhängen , ob der Regierungskurs wei¬
ter nach rechts oder nach links gehe . Deshalb müß¬
ten alle Teile des Liberalismus einig sein , Zwi¬
stigkeiten zu vergessen suchen und eine , linke Reichs¬
tagsmehrheit schassen , damit auch einen entsprechen¬
den Kurs im Reichsministerium . Naumann , der mit
einem wuchtig wirkenden Appell zur Einigung auch
im Freiburger Bezirk schloß , wies u . a . darauf hin,
daß das Programm der Sozialdemokratie auch die
Wehrhaftmachung des Volkes wolle : damit gebe die
Sozialdemokratie zu , daß ein Kampf ums

'
Dasein

der Nationen heute noch bestehe . Unter großem Bei¬
fall sprach auch Univ . -Prof . Dr . Aschoff im Sinne des
Zusammengehens mit der nationalliberalen Partei.

Die alldeutschen Blätter haben der preußischen
Regierung in letzter Zeit oft Vorwürfe gemacht,
daß sie das Recht zur Enteignung polnischen
Grundbesitzes, das sie sich zur Förderung der
Kolonisation in Posen hat bewilligen lassen,
nicht anzuwenden wage . Der preußische Landwirt-
schastsminister erklärte in der Finanzkommission
des Herrenhauses , die Regierung sei fest ent¬
schlossen , die durch das Gesetz vom 20.
April 1886 begonnene Ansiedlungspolitik in
Posen und Westpreußen fortzuführen . Sie werde
nicht darauf verzichten , von der Befugnis der Ent¬
eignung in geeigneter Weise und mit Vermeidung
jeder unnötigem Härte Gebrauch zu machen . Sie
trage aber allein die Verantwortung für die zu
treffenden Entscheidungen und könnte sich dabei nicht
durch die in der Presse oder in Versammlungen ge¬
äußerten Wünsche , sondern nur durch sachliche und
gewissenhafte Beurteilung bestimmen lassen . Ge¬
genwärtig schweben noch Verhandlungen über den
freihändigen Ankauf einiger Güter und über die
Uebernahme von Domänen , die in früheren Jahren
mit der Absicht erworben worden sind , sie der An-
siedlungskommissivn zur Besiedelung zu überlassen.
Mit Rücksicht hierauf lasse sich noch nicht über¬
sehen , in wieweit der Landbedarf der Ansiedlungs¬
kommission für das Jahr 1912 aus freihändigen
Ankäufen gedeckt werden kann . Gegenwärtig seien
noch Stellenländer für 2250 Ansiedlerstellen ver¬
fügbar.

* «
^

Dieser Tage ' - so schreibt Karl Eugen Schmidt-
Paris im „ Tag " — hatte ich den Besuch eines I
wißbegierigen Herrn aus Deutschland , der sich be¬
sonders für die Armee zu interessieren schien . In
den Zeitungen hatte er zu wiederholten Malen von
dem Antimilitarismus der französischen
Ar beiter gelesen und meinte darum , es sei kein
Verlaß auf die französische Armee . Diesen Irrtum
habe ich ihm auszureden gesucht , und der Aufstand
der Winzer des '

Departements Aube kam mir dabei
zustatten . In Deütschland irrt man sich gemeiniglich
über französische Dinge , weil man glaubt , Worts
hätten hier ebensoviel zu bedeuten wie dort . Aber
Worte sind Wind , wie Shakespeare sagt , und in
Frankreich sind sie noch windiger als anderswo . Da
haben eben die Winzer der Champagne einen kleinen
Aufruhr gemacht , und auf ihre Banner haben sie
geschrieben : Champagner oder Preußen ! Das soll
heißen : wenn man uns nicht als Champagner gel¬
ten lassen will , wollen wir lieber Preußen werden
als Franzosen bleiben . Nun möchte ich wohl den
Spaß erleben , wenn irgendein Mensch diese Worte
für Ernst nehmen und den Bewohnern des Depar¬
tements Aube Vorschlägen wollte , sich in das Deutsche
Reich aufnehmen zu lassen ! Genau ebenso aber steht:
es mit dem französischen Antimilitarismus und
der Insubordination . Diese Dinge würden nicht
verhindern , daß im Falle eines Krieges die ge¬
samte französische Nation so einmütig wie nur je¬
mals in ihrer Geschichte gegen den Feind ziehen
würde . Um französische Worte richtig zu verstehen,
muß man sie sich zuerst in die Sprache des ge¬
sunden Menschenverstandes übersetzen , und ganz be¬
sonders gilt das von den für die Oeffentltchkeit
gemachten Phrasen . Wenn man zum Beispiel in
einer französischen Zeitung liest , daß der Depu¬
tierte X . seinen Kollegen P . einen käuflichen Ver
räter , einen meineidigen Schelm und einen schmut¬
zigen Ehrabschneider und Verleumder nennt , so heißt
das in nackter Prosa , daß A . einer andern Partei
angehört als X . Das hindert aber keineswegs , daß
die beiden Herren am nämlichen Tage , wo sie ein¬
ander sür die Öffentlichkeit so entsetzlich gescholten
haben , sich in der Trinkstube der Abgeordneten¬
kammer die biedern Hände schütteln , zusammen über
ihre lustigen Zeitungsartikel und Reden lachen und
sich gegenseitig zu neuen Anstrengungen anfeuern,
zugleich versichernd , daß sie nichts übelnehmen wer¬
den . Ebenso muß man alle andern öffentlichen Kund¬
machungen französischer Politiker übersetzen , um sie

richtig verstehen zu können . Wenn der grimmige
Herve sagt , er wolle die Trikolore auf dem Mist¬
haufen aufpflanzen , so heißt das weiter nichts , als
daß ihm die Nase des Premierministers nicht ge¬
fällt . Gegen die Armee hat er in Wirklichkeit gar
nichts , sein leiblicher Bruder ist Hauptmann , und
die Brüder sind sehr gute und zärtliche Freunde,
gerade wie der Bruder des internationalen Jean
Jaures Admiral ist . Man kann sich also an den
Fingern abzählen , daß Herve und Jaures nicht in
Wirklichkeit so furchtbare Feinde des Militarismus
sein können , wie man aus ihren Reden und Schreibe¬
reien glauben könnte . Wer also in Deutschland meint,
die französische Armee könne man über die Achsel
anseheu , weil durch die antimilitäristische Propa¬
ganda ihre Widerstandskraft geschwächt sei , der irrt
sich vermutlich ebensosehr , wie wenn er nach der
Banneraufschrift der Winzer von Aube glauben
wollte , man brauche jetzt nur einen preußischen Land¬
rat mit vier Polizeidienern nach Trohes zu schik-
ken , um Besitz von diesem Teile der Champagne
zu nehmen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 31 . März.

Im Reichstag wurde heute der Etat des Aus¬
wärtigen Amtes und des Reichskanzlers weiter be¬
raten . Die Debatte stand aber im ganzen unter dem
Zeichen der inneren Politik . Der Sozialdemokrat
Dr . Frank, der als erster Redner zu Wort kommt,
kritisiert nur kurz die Haltung des Reichskanzlers
in der Abrüstungsfrage und behandelte in längerer
aber zumeist ganz wirkungsloser Rede die innere
Politik . Der konservative Graf Westarp sucht die
Haltung seiner Freunde in der Reichsfinanzreform-
frage an Hand vieler Einzelheiten zu rechtfertigen.
Es war recht stürmisch im Saal , da seine Freunde
jeden Satz mit demonstrativem Beifall begleiteten,
während die Linke lebhaft protestierte . Äbg . Fuhr¬
mann (natl . i leugnet , daß die Finanzreform einen
Erfolg gehabt hat . Die Frage sei , ob die konser¬
vative Politik ein Glück oder ein Unglück für das
Vaterland war . Rösicke ckons . wendet sich ins¬
besondere gegen den Hansabund . Haußmann (st
Vg . ) spricht zur Rede des Reichskanzlers. Mn der
Kontrolle solle die Abrüstung nicht scheitern . Wo
ein Wille sei , s ei auch ein Weg . Hierauf wird
der Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.
Der Gehalt des Reichskanzlers wird gegen die Stim¬
men der Polen und der Sozialdemokraten ange¬
nommen und alsdann der Etat des Reichskanzlers
und der Reichskanzlei angenommen . Es folgt der
Etat des Auswärtigen . Amtes . Pfeiffer (Ztr . ) ver¬
langt die Wahrung deutscher Interessen in Finnland.
Staatssekretär v . Kiderlen - Wächter : Vor Ueber-
raschungen haben wir uns gesichert . Rußland muH
uns 2 Jahre vorher davon unterrichten , wenn es
Finnland einverleiben will . Abg . David (Soz . )
führt Beschwerde über rechtswidrige Behandlung von
Ausländern auf der Durchreise durch Deutschland.
Abg . Görcke (natl . ) beantragt die Erhöhung des
Fonds für Schulwesen im Auslande um mindestens
100 000 Mark und fragt , wie es mit dem Gesetz
betreffend die Reichsangehörigkeit stehe . Staatssek¬
retär v . Kiderlen Wächter: Das Gesetz ist fer¬
tig und nur mit Rücksicht auf die Geschäftslage im
Hause noch nicht vorgelegt worden . Bezüglich der
Entschädigung der Deutschen aus Anlaß des Buren¬
krieges haben wir schiedsgerichtliche Entscheidung
verlangt . Nach weiterer Debatte werden die dauern¬
den Ausgaben bewilligt und die Resolution betr.
Erhöhung der Fonds für Schulen im Auslande an¬
genommen . Der Rest des Etats wird bewilligt.

Berlin , 1 April.
Weiterberatung des Etats der Zölle, Steuern

und Gebühren . Hierzu liegen Anträge vor auf Er¬
schwerung der Einfuhr schwedischer Pflastersteine
durch einen angemessenen Einfuhrzoll , sowie ein An¬
trag auf Aufhebung der Talvnsteuer . Abg . Speck



(Ztr . , : Die Mehreinnahmen vvn Dienern und Zöl
len sollien lediglich zur Verminderung der Anleihen
verwendet werden . Die Regierung muß dafür sor¬
gen , daß beim Abschluß des schwedischen Handels¬
vertrags Deutschland in Bezug aus die Einfuhr
schwedischer Pflastersteine möglichst günstig ge¬
stellt wird . Abg . B r u n st ermann (Reichsp. ) sprach
sich ebenfalls für den Schutz der Pflastersteinindustrie
aus . Abg . scheide mann (Soz . ) erklärte , die Pfla-
stersteininoustrie sei zwar zurückgegangen, gehe aber
noch glänzend . Die Arbeiter wünschten keinen Zoll
für schwedische Pflastersteine , dagegen sei die Aus¬
hebung des Zolls aus Kleie , dieses wichtigen Fut¬
termittels , nötig . Ortet (natl . ) : Das Zollabfer-
ligungsschstem für Kleie ist -unzulänglich . Kämpf
( fortschr. Vpt . : Auch wir halte » eine Aeuderung
der Anleitung zur Zollabfertigung für nötig . Staats¬
sekretär Wermuth: Eine klare Ueberjicht über
das finanzielle Ergebnis des letzten Jahres läßt
sich bei den schwankenden Einnahmen der einzel¬
nen Monate , noch nicht feststellen. Wir müssen die
endgiltige Abrechnung der Reichshaushaltskasse ab-
warten . Tarifauskünfte werden vom Handel ge¬
wünscht. Sie geben dem Handel eine Sicherheit,
daß er sich bei seinen Abschlüssen nicht verrechnet.
Es ist nicht richtig , daß es wünschenswert ist , die
Zollabfertigung an der Grenze vorzuueymen . Der
Handel wünscht die Abfertigung im Innern . Die
Bestimmungen über die Zollabfertigung von Kleie
mußten schärfer gefaßt werden . Hinsichtlich der Zu¬
wachssteuer ist die Verteilung der Landesgesetzge¬
bung Vorbehalten . Die zehn Prozent für die Einzel¬
staaten sind als Entschädigung für die Erhebung und
Verwaltung der Steuer anzusehen . Den Schiffs¬
mannschaften in der Marine ist die Zollfreiheit für
Mundvorräte zugesichert , jedoch nur nach Beendi¬
gung wirklicher Auslandsreisen . Abg . Dr . Burk¬
hardt (wirtfch . Vgg . ) : Die Annahme , daß die schwe¬
dischen Steine billiger und besser seien als unsere,
ist irrig . Abg . Graefe (D . Refp . ) : Durch den Han¬
delsvertrag mit Schweden muß die Steinindustrie
geschützt werden . Wir erklären offen , daß wir ohne
den Zoll auf Pflastersteine dem schwedischen Han¬
delsvertrag nicht zustimmen werden . Wallende r n
(Ztr . ) begründet die Resolution seiner Freunde be¬
züglich der Pflastersteine . Abg . Graf Kanitz (kons . ) :
Wir würden den Freisinnigen dankbar sein für die
Erklärung , ob sie wirklich Neigung , zum Schutz¬
zoll überzugehen , haben oder nicht. Mit der Er¬
klärung , „Wir sind für einen schrittweisen Abbau
der Schutzzölle "

, ist nichts anzufangen , wenn man
nicht zugleich sagt , inwieweit der Abbau stattfin¬
den soll. Im Laufe der weiteren Debatte traten
verschiedene Redner entschieden für den Schutz der
deutschen Pflastersteinindustrie ein . Auch wird Schutz
für die schwerbedrohte Bleifarbenindustrie verlangt
und betont , das Brennkontingent sei zum Schutz-
der Kleinbrenner von Süd - und Westdeutschland ge¬
schaffen worden . Die Resolution bezüglich der Pfla¬
stersteine wird angenommen und darauf eine Reihe
von Titeln bewilligt . Beim Titel „Brausteuer " be¬
merkt Will (elf . Ztr . ) , daß die Uebergangsabgabe
gerade für Elsaß-Lothringen sehr drückend sei . P a g-
nicke (frs . Vg . ) erklärt , auf die Uebergangsabgabe.
mit Rücksicht aus Norddeutschland nicht verzichten
zu können. Beim Titel „Reichsstempel" erklärt
Spahn (Ztr . t seine Zustimmung zur Resolution
Westarp . Westarp (kons . i empfiehlt die Annahme
seiner Resolution mit Ausdehnung der Talonsteuer.

Staatssekretär Wermuth: Nach meiner Ansicht ist
eine Aenderung der Ausführungsbestimmungen an¬
gesichts der wichtigen wirtschaftlichen Interessen
nicht gut angängig . Dem Buchmacherwesen werde
ich große Aufmerksamkeit schenken . Nach weiterer
Debatte wird die Resolution Westarp angenommen.
Beim Titel „Zuwachssteuer " bezweifelt Naumann-
Hofer (f . V . ) , daß die in den Etat eingestellte Summe
von 13 Millionen erreicht werde . Staatssekretär
Wermuth: Die Schätzung für das erste Jahr be¬
ruht auf Mutmaßung . Ich hoffe aber , daß in der
vor uns liegenden Periode bis 1013 oder 1915
sich das Ergebnis so gestalten wird , daß wir den
Bedürfnissen gerecht werden können . Beim Titel
Erbschaftssteuer fragt Gothein (f . Vp . ) den
Staatssekretär , wie er sich zur Frage der Schen¬
kung - der Verkaufsstelle des Bundes der Landwirte
au den Bruch der Landwirte stellt . Staatssekretär
Wermuth: Was die Ausführungen des Vorred¬
ners über die Schenkungssteuer betrifft , so werde
ich die Angelegenheit prüfen und behalte mir bis
zur 3 . Lesung das Urteil vor . Der Rest des Etats
wird angenommen . Es folgt der Etat des Reichs¬
schatzamtes . Hierzu liegt eine Resolution der Kon
servatioeu und des Zentrums vor auf Vorlegung
einer Novelle zum Börseugesetz , durch die die Ent¬
scheidung über die Zulassung ausländischer Wert¬
papiere einer für alle deutsche Börsen zuständigen
Zentralzulassungsstelle übertragen wird , ferner eine
Resolution der Nationalliberalen auf weitere Ent¬
schädigung der Tabakarbeiter . Die Sozialdemokraten
beantragen , für die Unterstützung arbeitslos ge¬
wordener Tabakarbeiter 1 Million Mark und für
die Zündholzarbeiter 400 0900 Mark einzustellen.
Aus Antrag des Abg . Erzberger wird die Re¬
solution betr . die Börsenangelegenheiten zurückge¬
stellt . Staatssekretär Wermuth: Die Regierung
- st bereit , den Wünschen der Zündholzindustrie ent¬
gegenzukommen, es ist aber nicht möglich, plötzlich
für die Tabakarbeiter 1 Million und für die Zünd¬
holzarbeiter 400 000 Mark einzustellen . Die Re¬
solution der Sozialdemokraten wird abgelehnt , die
der Nationalliberalen angenommen . Der Etat des
Reichsschatzamtes wird bewilligt , der Etat der Reichs-
sckuld , der Hauptetat und das Etatsgesetz werden
ohne Debatte bewilligt . Damit ist die zweite Le¬
sung des Etats erledigt . Nächste Sitzung Montag
11 Uhr : Dritte Lesung des Etats . Schluß gegen
acht Uhr.

Tandesnachrichten.
3 . April.

* Für die hiesige Stadt war der 1 . April von
besonderer Bedeutung . An diesem Tag ist das hies.
Elektrizit ätswerk und das Werne r ' sche B r u-
derhaus in den Besitz der Stadt übergegangen . —
Das Hauptgebäude der Bruderhäuses soll für die
Gewerbeschule Verwendung finden.

* Nagold , 1 . April . Beim Blumen tag ist in
den Gemeinden d -es Obetamtsbe zirks zu¬
sammen eine Reineinnahme von 4781 Mark erzielt
worden.

* Neuenbürg, 31 . März . Eine in weiteren Krei¬
sen bekannte Persönlichkeit , Fabrikdirektor Chrn.
Loos, der sich noch in vorgerücktem Alter anschickt,
eine Motorenfabrik in Ansbach zu übernehmen , ver¬
läßt heute unsere Stadt . Er nahm am öffentlichen
Leben in Stadt und Bezirk regen Anteil.

st Reutlingen , 1 . April . Ein Schüler der hies.
Webschule aus Finnland machte per Rad einen Aus¬
flug nach Hohenurach . Auf dem Heimwege kam er
vom Wege ab und fiel dabei so unglücklich in eine
Grube , daß er sich die Zunge abbiß . Mit großer
Mühe schaffte er sich aus der Grube selbst heraus
und fuhr in das Bezirkskrankenhäus , wo er bewußt¬
los darniederlag . Das abgebissene Stück Zunge
wurde ihm dort angenäht . Er hat bei dem Sturz
ferner das Nasenbein und einen Arm gebrochen.

ff Trossingen , 2 . April . Der Beamte einer hie¬
sigen Fabrikkrankenkasse, namens Weingart , hatte
sich zu Anfang des Jahres Unterschlagungen zu
Schulden kommen lassen und war dann entflohen.
Seine Spur wurde zunächst nicht mehr gefunden.
Nun ist der Unverbesserliche dieser Tage in Mann¬
heim verhaftet worden , wo er Zechprellereien ver¬
übte , nachdem er die hiesige Beute vertan hatte.
Er wurde ans Gericht in Rottweil eingeliefert.

jj Stuttgart , 1 . April . Die vereinigten würt-
lembergischen Handelskammern haben in einer hier
abgehaltenen Sitzung von Delegierten beschlossen,
künftig nach Bedarf württember gische Han¬
delsvorträge zur Beratung von wichtigsten das
ganze Land berührenden Fragen abzuhalten.

st Stuttgart , 2 . April . Das K. Ministerium des
Innern hat die Abhaltung der Internationalen
Hundeausstellung am 4 . Juni

' in der Ge¬
werbehalle wegen der z . Zt . herrschenden Maul - und
Klauenseuche untersagt.

* Stuttgart , l . April . Bei den Grab - und
Abreißarbeiten der Grundmauern des alten Lust¬
hauses bezw . Hoftheaters , wurde zum Bohren der
erforderlichen Sprenglöcher eine von der Firma C.
und E . Fein , elektrotechnische Fabrik , Stuttgart
als besondere Spezialität gebaute Gesteins-
Schlag - B o h r m a s ch i n e zur Anwendung ge¬
bracht . Die 'Maschine wird von einem eingebauten
Elektromotor direkt angetrieben ; sie bohrt in ziem¬
lich hartes Gestein in einer Stunde ca . 8 Meter
Bohrlöcher bei einem Lvchdurchmesser von 4 Zenti¬
metern . Zur Bedienung der Maschine ist nur ein
Mann erforderlich.

* Stuttgart , 1 . April . Zum Amtsverweser für
die Stuttgarter Stadtvorstandsstelle wurde von den
bürgerlichen Kollegien Bürgermeister Dr . Rettich ge¬
wählt.

st Stuttgart , 1 . April . Unter den Gärtnern
und Gärtnereiarbeitern der hiesigen Landschafts-
gärtnereien ist wegen Lohndisferenzen eine Bewe¬
gung ausgebrochen . Gefordert wird ein Stundenlohn
von 48 Pfennig , statt dem jetzt bezahlten Lohne
von 38—42 Pfennig.

st Stuttgart , 2 . April . Die hiesigen Land --
schastsgärtner haben gestern abend in einer
in der Restauration „zur Glocke" abgehaltenen Ver¬
sammlung beschlossen , in den Aus st and zu tre¬
ten . In Betracht kommen etwa 150 Mann.

ff Marbach , 1 . April . Der 20 Jahre alte Sohn
des Sattlers Braunbeck von Winzerhausen ist in
Steinheim im Sandbruch von RenH und Sammet
dadurch verunglückt , daß unter ihm eine Brücke zu¬
sammenbrach . Er erlitt schwere innere Verletzun¬
gen und schwebt in Lebensgefahr.

ff Grotzaspach, OA . Backnang , 1 . April . Ein
Nachbar des hiesigen Ra Hauses bemerkte in der Nacht
Lickt im Amtszimmer und drang mit herbeigezo-

Hanna.
Novelle von M . Alb recht.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Und mit der gleichen fiebernden Ungeduld wartete sie
auf eine Antwort.

Als jedoch Tag um Tag verging , ohne eine Nachricht zu
bringen , traf sie diese Enttäuschung wie ein erneuter Schick¬
salsschlag. —

Wie durfte sie auch Sonnenschein erhoffen ! — sagte sie
sich voll Bitterkeit.

Und diesmal versuchte sie vergeblich , sich an dem Abschieds¬
wort der Mutier aufzurichten . Wieder war der Tag in er-
folgloscm Harren verstrichen. Hanna hoffte nicht mehr. -

Und wie sie jetzt miide und schmerzversunken in die
Dämmerung starrt , beneidet sie die Mutter , die allem Kampf
entrückt ist. —

— — Da erweitert sich ihr Blickl — Träumt sie ? — Jst 's
eine Vision, die ihr von der erregten Phantasie vorgezaubert?— Oder kommt da in Wirklichkeit ein Kind — ein kleines
Mädchen — neben einem Manne auf das Haus zugetrippelt ? —
Sie sieht nur das Kindl — Und es ist keine Täuschung.
Im Flur ein Aufschrei der alten Christine, — dann öffnet
sich die Tür . —

Hanna will sich erheben, doch ihre Glieder versagen plötz.
lich den Dienst.

Eine Stimme schlägt an ihr Ohr , — eine Stimme , die
zu hören sie nie mehr zu hoffen gewagt hat — in erstickten
Lauten : „ Hanna , ich bringe dir mein Kind, das du an dein
Herz nehmen willst — — — ' und — ein Schleier legte
sich über ihre Augen . -

Als langsam ihr Bewußtsein zurückkehrte , war Christine um
sie bemüht.

- Ich habe wohl geträumt ? ' murmelte Hanna.
. Ach Göttchen nein ! ' schluchzte die Alte . „Ter Schreck

war aber auch zu groß, so mit 'n Mal - *

„Wo, wo ist das Kind ?" Hanna richtet sich auf.
Da schiebt Otto Werner eine kleine Gestalt vor.
Zwei dunkle , ernste Kinderaugen schauen ihr entgegen, und

„ liebe Tante Hanna ! ' klingt es schüchtern aus dem Kinder¬
munde.

Hannas Blick irrt scheu — verständnislos zu Werner
hinüber.

-Ist - - ist die Mutter — Sanni ? ' — Sie stammelt es
mit stockendem Atem . „ Großer Gott ! '

Werner schüttelt das Haupt . „ Sanni lebt !" antwortet
er düster. „Wir beide aber — das Kind und ich — haben sie
dennoch verloren ! ' — Er trat einen Schritt vor . „Hanna,
ich empfing deinen Brief , und als ich ihn las , stand mein
Entschluß fest, nur dir mein Kind zu bringen . Hatte ich
deme Verzeihung auch verwirkt , so würdest du in deiner
himmlischen Güte das arme , schuldlose Kind in treuer Liebe
umfassen, das wußte ich . "

Wortlos zog Hanna das Kind an sich und küßte es.
„ Ich danke dir !« flüsterte Werner tief erschüttert. « Gott

lohne deine Treuei'
Hanna fuhr empor . Der Mutter prophetisches Wort ! Ack

—- dies also war ihr Lohn ! — Ja , sie wollte sich seiner würdig
zeigen.

^ „Ich möchte nichts anderes hören,
' '

als nur das „ >
daß dies Kind von nun an das meine ist, " sagte sie leise.

Aber, " sie erhob sich hastig, „da vergesse ich ganz , d
dce Kleine müde und einer Erfrischung bedürftig sein wirk
Sie wollte aus dem Zimmer eilen. Werner hielt sie zurück.

„Ich bitte, sie für eine kurze Frist Ehristine zu uber-
kaffen , ich — o, ich muß erst alles sagen, was mein Herz be¬
lastet. '

Hanna blieb zögernd stehen . Ein tiefes Rot stieg langsam
in ihr Gesicht . Wie hatte sie nur vergessen können, was
trennend zwischen ihnen stand l

Tann , als die alte Frau , die das Ganze nicht recht
begriff, niit dem Kinde das Zimmer verlassen, nahm sie mit

abgewendetem Gesicht wieder Platz . Sie zitterte so , daß sie
einer Stütze bedurfte.

Eine Weile blieb es still , Werner suchte augenscheinlich nach
Worten.

Hanna war es , die zuerst das Schweigen brach.
- Ich — verlange keine Beichte, " wiederholte sie noch ein¬

mal leise, ohne den gesenkten Blick zu heben. „Nur möchte
ich wissen , ob — ob ' Sanni einverstanden, daß — daß ich das
Kind — '

Ein kurzes, hohnvolles Lachen ließ ste verstummen.
„ Sanni ! O , darum keine Sorge ! ' brach es nicht in zu

unterdrückendem Groll über seine Lippen. „Der war das
Kind stets nur eine unbequeme Last, und jetzt hat ste kein
Anrecht mehr daran . — Wir sind gesetzlich geschieden ! "

Er hatte die letzten Worte wie in zorniger Qual hervor¬
gestoßen.

Dann , als Hanna in stummem Entsetzen zu ihm auf¬
schaute , lachte er abermals schneidend aus, im nächsten Augen¬
blick jedoch lag er zu ihren Füßen.

„ O , Hanna ! Was ich an dir gesündigt, es hat sich
tausendfach an mir gerächt ! — Ich sagte wohl , ich hätte deine
Verzeihung verwirkt, jetzt aber flehe ich : Sprich ein gütiges
Wort zu mir, an das ich denken darf, wenn Verzweiflung mich
packt, daß ich den Himmel mein nannte und mich selbst daraus
verbannte — durch Verrat und Schuld ! '

Erschüttert sah Hanna tu das von Schmerz und Leiden¬
schaft zuckende Gesicht des vor ihr Knieeuden. Wie scharf die
Züge geworden waren , — wie tief die dunkel umschattelen
Augen lagen , — und — ein wahrer Schreck ließ sie erbeben:
Ueber seinem Haar lag es wie Reis.

Schluß folgt,

Sein Genuß. Meisterin zum Lehrling : „ Franz,
schau dir den Fleischknödel noch einmal an , bevor ihn der
Meister ißt ! "



gerier Hilfe in dieses ein . Dort war ein Dieb an
der Arbeit , der , als er Schritte hörte und sich ent¬
deckt sah , ohne jeden Raub durch ein Fenster auf
einen Anbau ins Freie sprang , jedoch mit verletzten
Füßen auf dem Boden ankam . Dies ermöglichte
seine Festnahme . Der ins Amtsgericht Backnang ein¬
gelieferte Einbrecher ist der Gerbereiarbeiter Fr.
Gras von Backnang.

st Heilbronn , 2 . April . Unter den hiesigen
Straßenbahnern ist bekanntlich eine Lohnbe¬
wegung ausgebrochen , die jetzt eine gefährliche Wen¬
dung zu nehmen droht , da die Angestellten der
Straßenbahngesellschaft den von der Direktion vor¬
gelegten Dienstvertrag einstimmig für unannehmbar

.erklärt haben und sich auf weitere Verhandlungen
mit dem Direktor nicht einlassen wollen.

* Dettingen u . T ., l . April . Im Verlauf von
Streitigkeiten hat der 32 Jahre alte Gottlieb Metz¬
ger seinen 38 Jahre alten Bruder Wilhelm mit
einem Lattenstück so heftig auf den Kopf geschlagen,
daß der Verletzte nach kurzer Zeit starb . Der Täter
hat sich dem Gericht freiwillig gestellt.

st Heidenheim , 2 . April . Die Tochter des Oeko-
nomen Laible wollte mit dem Lichte in der Hand
„Russen" fangen und kam dem Bett zu nahe . Dieses
sing Feuer und verbrannte gänzlich. Ein größeres
Brandunglück konnte nur mit großer Mühe abgewen¬
det werden . Das Mädchen blieb unverletzt.

st Mergentheim , 2 . April . Bad Mergentheim
erhält eine neue Anziehungskraft in der Person des
Technikers Edwin Buckenmayer aus Baden -Baden,
der im Laufe dieses Sommers auf einem selbst¬
konstruierten Flugapparat auf dem hiesigen Exer¬
zierplatz Flugversuche unternehmen wird . >

st Friedrichshafen , l . April . Das Luftschiff
„Deutschland " ist heute nachmittag kurz vor 3 Uhr
zu einer Passagiersahrt aufgestiegen . Die Führung
haben Dr . (Äkener und Oberingenieur Dürr . Graf
Zeppelin befindet sich als Passagier in der Kabine.
An der ersten Passagierfahrt nahmen u . a . teil : die
Schwester des Grafen Zeppelin , Freifrau v . Gem-
mingen , Dr . Hugo Eckener , Oberingenieur Dürr,
Hofrat Schmiedt -Tübingen , Professor Pankok und
Schriftsteller O . F . Hoppe - Stuttgart . — Die
„Deutschland " ist nach einer glänzend verlaufenen
Fahrt um 5 Uhr wieder gelandet . Die Fahrt hatte
zum Hohentwiel und über Stein am Rhein geführt,
ferner Konstanz berührt.

ff Friedrichshafen , 2 . April . (Die Huldigungs-
sahrt . ) Wie das „Seeblatt " berichtet , soll Graf Zep¬
pelin die Einwohner von Friedrichshafen gebeten,
haben , sie möchten heute abend nach Beendigung
des hiesigen Blumentages die Blumen am Portier¬
haus der Luftschiffbaugesellschaft abgeben , damit der
Graf sie bei seinem Fluge am silbernen Hochzeits¬
tage über dem K . Schloß in Stuttgart abwerfen
könne . — Man wird gut tun , an diese Mitteilung
keine allzugroßen Hoffnungen zu knüpfen und auch
an die Wetterlage zu denken, die nur allzu leicht
einen Strich durch die Rechnung machen könnte und
nach der neuesten Wetterkarte für Mitte und «Schluß,
dieser Woche durchaus nichts Gutes verheißt.

Staatshilfe und Weinbau

st Stuttgart , 2 . April . Am 27 . März , fand
unter zahlreicher Beteiligung eine Ausschußsitznng
des Weinbauvereins im Ratsherrnzimmer des Rats¬
kellers statt , bei der nach eingehender Beratung
einstimmig eine Resolution als Eingabe an die
Württembergische Ständeversammlung angenommen
wurde . In der Eingabe war unter anderem die Bitte
ausgesprochen , den bereits bewilligten Be¬
trag von 240000 Mark zu erhöhen und
die Unverzinslichkeit der Darlehen auf drei
Jahre festzusetzen . Weiter wird ausgeführt , daß der
Weinbau sich in einer solch harten Bedrängnis be¬
finde, daß eine weitergehende Staatshilfe notwendig
ist und zwar sollte der Kgl. Zentralstelle für die
Landwirtschaft eine größere Summe aus Staatsmit¬
teln zur Unterstützung und Förderung des Weinbaus
überhaupt ohne Verpflichtung zum Wiederersatz tun¬
lichst rasch zur Verfügung gestellt werden.

Ans dem Gerichtssual.
* Tübingen , l . April . (Strafkammer . , , Der

Briefträger Matthäus Schweizer in Unterhausen
stand seit längerer Zeit unter dem Verdachte, , Briefe
und andere Postsendungen unbefugt eröffnet , unter¬
drückt und deren Inhalt (Geld - Eßwaren usw . ) sich
angeeignet zu haben . Er wurde deshalb durch einen
am 4 . Januar in Stuttgart aufgegebenen , an Karl
Moosburger in Oberhausen — diesen Namen gibt
es dort nicht — adressierten Brief , in welchem ein
einem Geldstück ähnliches Kupserstück eingewickelt war
und den er zu besorgen hätte , auf die Probe gestellt,.
Diesen am 5 . Januar zur Bestellung erhaltenen
Brief öffnete er , nahm das Kupserstück heraus , warf
es in die Echatz und verbrannte den Umschlag.
Schweizer wurde wegen eines Vergehens gegen Pa¬
ragraph 354 St . G .B . zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Aus dem Reiche.
st Sigmarmgen , 2 . April . Nun hat der allen

Landwirten unheimliche Gast , die Mau,lst und
Klauenseuche, doch noch die hohenzollersche
Grenze überschritten . Die ersten Erkrankungen sind
in Mindersdorf festgestellt worden.

st Halberstadt , 2 . April . Das Luftschiff P . 5,
das heute vormittag 9 . 1. 0 Uhr in Bitterseld aufge¬
stiegen war , ist nach schwerer Fahrt um 12 . 45 Uhr
in Halberstadt gelandet . Plötzlich aufgetretene Ge¬
witterböen erforderten das Zerlegen des Schiffes.
Es wird mit der Bahn heimgesandt werden.

st Berlin , 2 . April . Am 3 . April beginnt in
Döberitz der erste F li e ge r k ur s us für die aus
der Armee kommandierten Offiziere. Für
die erste Ausbildung , deren Dauer auf drei Monate
bemessen ist , sind 25 Offiziere , darunter auch Ver¬
treter des bayerischen, sächsischen und Württemberg.
Kontingents kommandiert worden . Mit der Lei¬
tung der neugebildeten Lehranstalt ist Oberst Mes¬
sing beauftragt worden.

ff Köln, 2 . April . Die Kölnische Volkszeitung
meldet aus Siegburg : Bei einem gestern nachmittag
niedergegangenen Gewitter wurden drei Perso¬
nen, die in einer Scheune Zuflucht gesucht hatten,
durch den Blitz getötet. Ein Knecht und ein Kind
werden noch vermißt.

LusLsnÄischeK.
ff Wie», 2 . April . Wie die „Zeit " meldet , hat

der deutsche Kaiser aus Korfu an Kalis er
Franz Josef folgendes Telegramm gerichtet : Un¬
ter dem Eindruck des Anblicks Deines Geschwaders,
welches mich vor Brioni bei sonnigem Wetter unter
der Führung von Franz begrüßt hat , drängt es
mich , Dir für die mir dadurch bereitete Freude
meinen innigsten Dank zu sagen . Schiffe und
Mannschaften sehen ganz vorzüglich aus und ma¬
növrierten exakt und ausgezeichnet . Ich werde mir
die von Dir auch jetzt wieder erwiesene gütige Auf¬
merksamkeit in dankbarer Erinnerung wahren . Die
Kaiserin schließt sich ineinen innigsten Grüßen an,
auch ergriffen von demselben empfangenen denk¬
würdigen Augenblick . Gez . Wilhelm.

st Rom , 2 . April . In Gegenwart des Königs
und der Königin , des Unterrichtsministers und den
Spitzen der Behörden wurde heute der Internatio¬
nale Kongreß eröffnet.

st Rom , 2 . April . Heute nachmittag erfolgte
in der Internationalen Kunstausstellung die
Einweihung der deutschen Abteilung . Nachdem der
König im ersten Saal des Pavillons Platz genom¬
men hatte , hielt Fürst Bülow in deutscher Sprache
folgende Rede: Als Ehrenvorsitzender des Deut¬
schen Komitees für die Internationale Kunstausstel¬
lung in Rom habe ich die Ehre , Ew . Majestät
zu begrüßen . Indem sich das Deutsche Reich an der
Jubelfeier seines Freundes und Bundesgenossen be¬
teiligt , bringt es die Gemeinsamkeit der Interessen
und Erinnerungen zum Ausdruck, die beide Länder
verbinden . Um zur Einigung zu gelangen , mußten
Italien und Deutschland einen langen Weg der
Mühen und Kämpfe zurücklegen. Italien wie«
Deutschland haben ihr Ideal verwirklicht . Bevor
es seine politische Wiedergeburt erlebte , war Italien
im Jahrhundert seiner Renaissance die Wiege der
schönen Künste geworden . Ew . Majestät wollen un¬
seren Dank für Ihren Besuch entgegenehmen , der
für alle , dis bei dem Zustandekommen der deut¬
schen Abteilung mitgewirkt haben , eine Ehre und
eine Freude ist . Hierauf besichtigte der König die
einzelnen , Säle.

* Paris , 1 . April . Der Präsident der Re¬
publik hat eine Einladung der Königin der Nieder¬
lande zum Besuche Hollands angenommen . Die
Reise wird im Monat Juli stattfinden . Herr Fal-
lieres wird sich auf einem Kriegsschiff nach Holland
begeben und in Amsterdam landen . ;

ss Madrid , 2 . April . Wie verlautet , hat der
König ein Entlassungsgesuch des Ministerpräsidenten
Canalejas abgelehnt.

st Madrid , 2 . April . Der König hat Canalejas
sein ferneres Vertrauen zum Ausdruck gebracht, in¬
dem er ihn ermächtigte , die bisher von ihm verfolgte
Politik fortzusetzen und in der Zusammensetzung des
Kabinetts die Aenderungen , die er für notwendig
hält , vorzunehmen.

* Konakry (Französisch-Guinea ) , 1 . April . Ein
Hauptmann und ein Leutnant,die beauftragt waren,
den Mali von Sumba , den fanatischen Marabut , fest¬
zunehmen , wurden beim Einmarsch in das Dorf
des Malis infolge Verräterei getötet. Die Tirail-
leure bemächtigten sich des Dorfes und schlugen den
Feind in die Flucht . Außer den beiden Offizieren
wurden etwa zehn französische Soldaten getötet und
sechzehn verwundet.

Die Ermordung v . Schlichtings.
* Berlin , 31 . März . Die Morgenblätter melden:

Die Witwe des in Konstantinopel ermordeten Oberst¬

leutnants v . Schlichting wandte sich an den tür¬
kischen Botschafter mit der Bitte , den Sultan zu er¬
suchen , daß er den Mörder ihres Gatten begnadigen
möge.

* Konstantinopel, 1 . April . Der meuchlerische
Mord des albanesischen Soldaten Hadji Bairam an
Oberstleutnant v . Schlichting hat heute beim Mor¬
gengrauen seine gesetzliche Sühne gefunden . Der
Mörder wurde füsiliert , ohne daß er vorher Reue
über fein Verbrechen geäußert hätte . Hinter den
Kasernenanlagen vom Jildiz -Kiosk war Schlichtings
Schützenregiment in Paradeuniform aufmarschiert.
Sämtliche Offiziere hatten auf dem rechten Flügel
Aufstellung genommen , unter ihnen auch die zwei
deutschen Reformer Oberst Veit und Oberstleutnant
Sauer . Der Soldat Bairam wurde , an den Füßen
gefesselt , zwanzig Schritt vor die Front des Re¬
giments geführt . Hierauf verlas der Auditeur das
Urteil des Kriegsgerichts . Ein Hodscha timt nun an
Bairam heran , um ein Gebet mit ihm zu sprechend
Bairam sagte nur : „Möge Allah mir meine Sünden
vergeben !" Er händigte dem Priester vier Med-
jidie , seine Ersparnisse , ein , um anständig begraben
zu werden . Dann trat ein Peloton von zwölf Mann,
sämtlich Albanesen, vor und gab eine Salve
auf Bairam ab . Dieser stürzte , von fünf Kugeln
durchs Herz getroffen , sofort tot nieder.

* Konstantinopel, 1 . April . Die Offiziere des
Regiments , das v . Schlichting befehligte , meistens
Albanesen , veröffentlichen im „Tanin " einen Brief,
in dem sie die Tätigkeit und die Verdienste v . Schlich--
tings rühmend hervorheben und ihr lebhaftes Be¬
dauern über den Tod des beliebten Offiziers , der
einem feigen Mörder zum Opfer gefallen , aus-
drücken.

st Konstantinopel, 2 . April . „ Tanin " gibt noch¬
mal der Trauer der türkischen Armee über den
Tod des Oberstleutnants v . Schlichting
Ausdruck. Die Erinnerung an ihn werde ewig in
den Herzen der Ottomanen fortleben . Die türkische
Armee schulde den deutschen Offizieren viel Dank.
Das Blatt betont weiter die freundschaftliche Sprache
der deutschen Presse aus Anlaß des Mordes und
das Gnadengesuch der Witwe v . Schlichtings , das
ein Zeichen des edlen Wesens der Deutschen sei,
und drückt die Zuversicht auf e'ine 'künftige Verbrü¬
derung der deutschen und der türkischen Armee aus.

Die Uebersührnng v . Schlichtings.
* Konstantinopel, 1 . April . Die Leichenfeier

für den ermordeten Oberstleutnant von schlich¬
ting gestaltete sich zu einer der imposantesten Kund¬
gebungen , welche die türkische Hauptstadt jemals ge¬
sehen : Der halbstündige Weg vom deutschen Hospital
zum Friedhof war von sicher hunderttau send
Menschen eingesäumt, - die Infanterieregimente ::
bildeten Spalier und hielten die Ordnung aufrecht;
im Aufträge des Sultans nahm dessen Neffe , Prinz
Abdul Halim an der Trauerzeremonie teil ; fast sämt¬
liche Minister , die gesamte Generalität mit Mah¬
mud Schefket an der Spitze , eine Deputation des
zweiten Adrianopeler Armeekorps , geführt vom
Korpskommandeur Abdullah Pascha , Deputationen
der Kammer und des Senats , Offiziere und Mann¬
schaften aller fremden Missionen erwiesen Schlich¬
ting die letzte Ehre . Besonders hervorgehobsn muß
außer der stimmungsvollen Rede des Pastors , Gra¬
sen Luettichau , noch werden , daß zum Schmuck des
Sarges auch herrliche Blumen spenden tür¬
kischer Frauen beitrugen.

Handel und Berkehr.
* Altensteig -Stadt , 3 . April . Bei dem am 1 . April

d . I . ans den Stadtwaldungen Priemen Abt . 7 . 9 . 11.
20 . 25 . u . Scheidholz stattgefundenen Nadel st amm-
h o lzv erka ufwurden bei einem Taxpreisvon 31369,86 Mk . ,
37,468Mk . 119,44Proz . erlöst . Angebotevon 116 — 122 Proz.
der einzelnen Lose.

ss Stnttgart , 1 . April . (Schlachtviehmarkt . ) Zugr trieben
136 Großvieh , 67 Kälber , 389 Schweim.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 93 bis 95 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige , von 86 bis 87 Pfg . , 2 . Qualität b ) älter«
und weniger fleischige von 84 bis 85 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 94 bis 97 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 90 bis 94 Pfg . , 3 . Qualität
(o geringere von 88 bis 90 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , s ) jung»
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) älter«
gemästete von 65 bis 77 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer«
von 45 bis 57 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 104 bis 109 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 97 bis 103 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 88 bis 97 Pfg . Schweinei. Qualität n) junge
fleischige 62 bis 63 Pfg . , 2 . Qualität d) schwere fette von
59 bis 61 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von — bis — Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 4 . April : Bewölkt , naßkalt.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Menstetg.
Druck u- Verlag der W. Rieker 'schcn Buchdruckerei , 9. Lauk , Mensteig.



Die Sparkasse Altensteig , E. G . m. b . H. («a«mloral rm Rathaus)
nimmt jederzeit n . von jeder Person
ohne Rücksicht ans de« Wohnort Spar -Eitrlckgrn

in allen Beträgen von 1—15000 Mk
entgegen . >W" Zinsfuß 4° /,

Altensteig.

Eoder -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden!

und Bekannten machen wir die traurige
Mitteilung , daß unser lieber Vater , Groß-
und Schwiegervater

Jakob Röchle
im Alter von 77 Jahren nach schwerem!
Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten

Angnst Kränkle, Friseur
in Mühlhausen

mit Frau Maria , geb. Reichte
Friedrich Hafelmaier

mit Familie.
Beerdigung Dienstag mittag 2 Z Uhr.

Herzogsweiler.

Danks
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters

Michael Heid
danken wir herzlich. Besonders danken wir
Herrn Vikar Waidelich fürHdie tröstenden Worte
am Grabe , sür den erhebenden ' Gesang des
Herrn Hauptlehrers mit seinen Schülern und
sür die zahlreiche Begleitmzg zur letzten Ruhe¬
stätte des Entschlafenen.

Den 1 . April 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig -Stadt.

MD - ttil W°

Iislr - Miil !
am !
Mittwoch .den5 .Aprild .As . j

nachmittags iS Uhr
auf hiesigem Rathaus , aus Stadt¬
wald Priemen Abt . 6 Rieskopf,
Abt . 7 Tannbachkopf , Abt . 9 Pflanz - '
garten, Abt . 17 Kugelmißle, Abt.
11 Schnakenloch , Abt . 20 Tann - !
bachhalde , Abt . 25 Priemenacker : !

77 Vaustangen I. II . Kl.
39 Hagstangen II . III . Kl . !
38 Hopfenstangen I. Kl. !

8 Rm. buchene Scheiter
3 Rm. buchene Prügel

57 Rm. Papierprügel !
37 Rm. tann . Prügel !

272 Rm. „ Anbruch !
Den 30 . März 1911.

Etadtschttltheitzenamt:
Welker.

WM ' VenksVSK "
WA

ging auf der Straße von Spielberg
nach Altensteig ein

wollener Damen - Schal.
Der redliche Finder wird gebeten,

näheres mitzuteilen an die Exp . ds . Bl.

Altensteig.
Zwei tüchtige

Verrtsck«
Am Dienstag , den 4 . April ) abends 8 Uhr

wird Herr Feld Haus aus Basel im Saale des „grünen
Baum " einen

SM ' - W 8
halten über:

„Dis BergangenheLL des Krieges « nd die
Zukunft des Friedens"

anschließend : „Rezitationen aus der Friedensliteratnr * .
Hiezu laden wir jederman, auch die Frauen , herzlich ein.

Eintritt frei.
GntsKnrrppe Attorrfters

8m - mi> Regen-8chme
: : empfehle in grösster Auswahl ::
in nur bester Qualität und Ausführung
bei äußerst billigen

StoWime
in verschiedenen

Systemen

modernste
; reis en

billigste
KiniMimc

Reparaturen und Nenüberziehen von Schirmen wird
bestens und in tunlichster Bälde besorgt.

Eine reichhaltige Musterkarte in Stoffmustern
der modernsten Regen - und Sonnenschirme habe stets
zur Ansicht und Wahl zur Verfügung.

Jakob Lu», Nagold.

A l t e n st e i g.

Grps

Allraulisrt rein

zum sofortigen Eintritt sucht
Emil Stotz

^
Gipser - u . Malergeschäft . ^

Grömbach.
Ein jüngerer

Vrrrsehe
von 15 bis 20 Jahren kann als
kleiner Knecht eintreteu bei

Theurer, zum Hirsch . !

ZalalWap11mümz r
- sind in kräftigen Pflanzen ^
I abgebbar ^ 4

Zieste , Handelsgärtnerei.
4

Donnerstag im

„Stern"

Egenhausen.

ImMttriW Mesmen

- Isis ldLü:. 2 .SO x»sr

smpüoblt in 8töts ki-isoksi- Vlai -s

»nstsili.
0 . S . Nutr st zekiolgsi-

pritr llüklei - je.

Besenseld.
Einen ordentlichen

nimmt in die Lehre i
Karl Kappler

mechanische Schreinerei.

Altensteig . -
Eflren größeren Posten gut einge-

'

, brachtes

empfiehlt in schöner , garantiert
keimfähiger s
sten Preisen

I Kaltenbach

1 Ioäsu -Mklllli»
keimfähiger Ware zu den billig - ^ krÜbMr ll . 80MMbr 1811 ^

pfalrgrasenweiler.
Zur bevorstehenden

Saatzeit
_ _ _ _ empfehle folgende Sämereien in bester!

pi-sis 6Ü Pfennig ^
sinä viväsr siuAstrollsn in äor p

p
! a lV . kijelcei ' " " 8uM . »

Grfindev.
4-
4
4
4»
4
4
4
4«
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

Altensteig.

Schirme
in allen Größen und Preislagen

Stockschirme , Kinderschirme

Altenstei g.

empfiehlt billigst

4 ° hat zu verkaufen
4 - ' A . Hehr.
4 ' !

4j
4 - ^

t!
^ bestes Eierkonserviernngs-

Mittel der Welt
in Pakets für 100/120 St . Eier 25 ^

Lkwantol

^ nlklrr in 3 Qualitäten

Luzerne - Ewg . Klee

Gelbklee
WeiWee
Schwedenklee
Eszrarselle- zweispurig
Saatwirken

! Ideen u . Erfindungen im Auf-
! trage zu kaufen gesucht und werden
i evtl , die höchsten Preise bezahlt.
! Off. u . P . 4 an Rnd . Mosfe,
j Stnttgart.

! Gestorbene.
! Nagold : Heinrich Häußler , gew.

Buchbindermeister , 78 I.
i Wittlensweiler : Adam Martini,
! Steinhauer , 24 I.
^ Eßlingen : Rosalie Dipper, geb.

Brinhinger , Präzeptors - Gattin.20 ^ c -««7- ^ -orlnuinger, Prazeprors - evacun.
. 300 „ , 40 ^ ! Schbied . Futtererbsen

^
Neckarsulm : / manuel ^ Schweizer,

4 sowie jGrassamenmischung
Wasser - Glas

4-
, ;nm Eiereinlegen

empfiehlt billigst
4 .44 .^ 4 .4 .44 ^ 4 ^ 414 ^ 4 .4 . 44 ^ 4 .^ 444 . Ltzn « . Van - tzan - jv.

Reparaturen prompt «nd billigst.

Sämtliche !
Garte«- ««- Mmeismen

Friedrich Jung.

vermalter a . D . , 80 I.
Stuttgart : Albert Kinkelin , Apoth.

46 I.
Plochingen : Paul Kocher, Brauerei¬

direktor , 59 I.
Urach : Albertine Bühler , Buch-

druckereibesitzers-Gattin , 44 '/, I.
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